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FINANZEN

Leipzig nimmt Kampf
mit Großbank UBS auf

Stadtrat lehnt Millionen-Forderungen des Schweizer Geldinstitutes ab
Leipzig. Der Finanzskandal bei den 
Kommunalen Wasserwerken Leipzig 
(KWL) spitzt sich zu. Der Stadtrat 
sprach sich gestern dafür aus, Millio-
nen-Forderungen der Schweizer Groß-
bank UBS nicht nachzukommen. Damit 
steuert Leipzig auf einen jahrelangen 
Rechtsstreit zu.

Von KLAUS STAEUBERT

Das sei ein wichtiges Signal, so Jo-
sef Rahmen, Chef der Leipziger Ver-
sorgungs- und Verkehrsgesellschaft, 
des kommunalen Mutterunternehmens 
der KWL. „Eine ganze Stadt nimmt den 
Kampf auf“, warnte Rahmen die UBS.

Die Bank hatte in dieser Woche die 
Wasserwerke aufgefordert, bis heute 
Abend 84 Millionen Euro zu überweisen. 
Die Zahlungspflicht bestehe aufgrund 

von Versicherungsgeschäften, sogenann-
ten Collateralized Dept Obligations, die 
die vor zwei Monaten entlassenen KWL-
Geschäftsführer Klaus Heininger und 
Andreas Schirmer mit der UBS und der 
irischen Depfa-Bank geschlossen hatten.

„Wir werden in Leipzig nicht den Kopf 
für Geschäfte hinhalten, die in Londoner 
Hinterzimmern abgeschlossen wurden“, 
sagte Oberbürgermeister Burkhard Jung 
(SPD).  Er halte die Verträge für  nich-
tig, weil sie „nicht genehmigt und mit 
krimineller Energie“ vereinbart wurden. 
„Aufsichtsgremien und Stadtrat wurden 
betrogen“, warf er den Ex-Geschäftsfüh-
rern der KWL vor. Gegen sie ermittelt die 
Staatsanwaltschaft wegen Untreue. 

CDU-Fraktionschefin Ursula Grimm 
bezeichnete die Zahlungsverweigerung 
als alternativlos. „Leipzig ist auch in 
dieser besonderen Situation handlungs-

fähig“, hob SPD-Fraktionschef Axel Dyck 
hervor. Reiner Engelmann, Stadtrat der 
Linken, warf den Ex-KWL-Managern 
sowie den beteiligten Finanzvermittlern 
und Banken vor, eine „kriminelle Ver-
einigung zu Lasten der Stadt Leipzig“ 
gegründet zu haben. Von 40 Millionen 
Euro, die den KWL zugestanden hätten, 
habe die Schweizer Vermittlerfirma Va-
lue Partners 28 Millionen Euro erhalten.  
„Eine Stadt ist kein Selbstbedienungs-
laden“, so Grünen-Fraktionschef Wolf-
ram Leuze. 

Ende Februar hatten die KWL beim 
Landgericht Leipzig Klage eingereicht 
und damit die Rechtmäßigkeit der in den 
Jahren 2006/07 geschlossenen Verträge 
angefochten. Wirtschaftsprüfer gehen 
davon aus, dass die KWL jetzt mit For-
derungen von mindestens 250 Millionen 
Euro rechnen müssen. Seite 19

Tempo-30-Limit in Orten stößt auf Ablehnung
Überwiegend Kritik am Vorstoß Berlins / Verkehrsclub VCD lobt: Straßen werden sicherer

Leipzig/Berlin (maj/S. H.). Die Bundes-
ratsinitiative Berlins für ein generelles 
Tempo-30-Limit in Ortschaften ist 
überwiegend auf Ablehnung gestoßen. 
Das Bundesverkehrsministerium wies 
den Vorschlag, die generelle zulässige 
Höchstgeschwindigkeit in geschlosse-
nen Ortschaften von 50 auf 30 Kilo-
meter pro Stunde zu senken, zurück. 
Auch Sachsens Verkehrsminister Sven 
Morlok (FDP) lehnte ab. „Wir sollten 
bürgernahe Entscheidungen weiter vor 
Ort treffen und nicht zentralistisch re-
geln.“

Der Autofahrerverein Mobil in 
Deutschland nannte die Pläne „kom-
pletten Blödsinn“. Vorsitzender Michael 
Haberland sagt der LVZ: „Ein  generel-
les Tempo-30-Limit in Ortschaften ist 
der Rückfall in die autofreie Steinzeit.“ 

Offenbar sei inzwischen jedes Argu-
ment recht, um Autofahrer in Deutsch-
land weiter auszugrenzen. „Dass der 
Vorschlag vom rot-rot regierten Senat 
aus Berlin kommt, wundert mich nicht. 
Berlin  ist schon längst die Hauptstadt 
der Autofeindlichkeit.“ So sei Berlin 
schon Vorkämpfer der bundesweit 
schärfsten Umweltzonen gewesen, auch 
bei den Blitzern sei Berlin ganz vorn 
dabei. „Zudem gibt es in Berlin schon 
jetzt viele geschwindigkeitsreduzierte 
Straßen, die laut Gesetzesvorgabe gar 
keine Tempo-30-Straßen sein dürften.“ 
Wenn  jetzt eine generelle Tempolimit-
Regelung für Ortschaften käme, dann 
würden  schnell auch Ein- und Aus-
fallstraßen zu Tempo-30-Zonen. „Dass 
wäre  natürlich ein Irrwitz und das Ende 
einer funktionierenden Infrastruktur 

mit flüssigem Autoverkehr in unseren 
Innenstädten“, so Haberland. 

Dagegen stellte Verkehrsplaner Horst 
Wohlfarth von Alm von der Berliner 
Senatsverwaltung klar: „Auf Hauptver-
kehrsstraßen soll weiterhin Tempo 50 
gelten. Das ist unstrittig.“ Die Initiative 
ziele darauf, die „Wahrnehmung der 
Autofahrer zu verändern“. Dabei gehe 
es vor allem um Kommunen, in denen 
es noch kaum Tempo-30-Bereiche gibt. 
In Berlin gilt diese Beschränkung auf 
rund drei Vierteln des Straßennetzes. 
Der Verkehrsclub Deutschland (VCD) 
begrüßte den Vorstoß. Durch das Limit 
würden die Straßen sicherer. Bei Tem-
po 50 brauche ein Auto im Schnitt 28 
Meter, um zum Stehen zu kommen, bei 
Tempo 30 verkürze sich der Anhalte-
weg auf 13 Meter. Standpunkt Seite 3

Gesundheitswesen

Reformkommission sucht 
Finanzierungs-Lösung

Berlin (ddp). Angesichts der 
koalitionsinternen Querelen 
um die geplante Gesundheits-
reform bemüht sich Ressort-
chef Philipp Rösler (FDP) um 
ein Bild der Geschlossenheit. 
„Wir haben einen klaren 
Auftrag“, sagte er gestern 
nach dem ersten Treffen der 
Reformkommission der Re-
gierung in Berlin. Ziel sei eine 
solidarische und nachhaltige 
Finanzierung des Gesund-
heitssystems. Alle Beteiligten 
zögen „gemeinsam an einem 
Strang“, um diesem Auftrag 
gerecht zu werden. Die Regie-

rungskommission – Mitglie-
der sind acht Bundesminister 
– will unter dem Vorsitz von 
Rösler in den kommenden 
Monaten über die künftige Fi-
nanzierung des Gesundheits-
wesens beraten. 

Das nächste Treffen des 
Gremiums ist laut Rösler für 
den 21. April geplant. Erste 
Ergebnisse solle es möglichst 
noch bis zur Sommerpause 
geben. Der Minister betonte 
allerdings, das System lasse 
sich „nicht schlagartig“ und 
„von heute auf morgen“ um-
stellen. Seite 3

Verteidigungsminister

Wehrdienst soll schon ab 
Oktober kürzer werden

Berlin (dpa). Verteidigungs-
minister Karl-Theodor zu 
Guttenberg drückt bei der 
Wehrdienstreform auf das 
Tempo. Die Verkürzung von 
neun auf sechs Monate soll 
vom kommenden Januar auf 
Oktober 2010 vorgezogen 
werden, die Grundausbildung 
wird von drei auf zwei Mona-
te reduziert. Die Regierung 
wolle einen attraktiven Wehr-
dienst schaffen, der „sechs 
bestens genutzte Monate für 
junge Menschen bedeutet“, 
sagte der CSU-Politiker ges-
tern in Berlin. Noch früher als 

der Wehrdienst soll der Zivil-
dienst bereits zum 1. August 
auf sechs Monate reduziert 
werden. Wohlfahrtsverbände 
fürchten Probleme bei der  
Betreuung Alter und Kranker.

Union und FDP hatten sich 
im Koalitionsvertrag auf eine 
Verkürzung des Wehr- und 
Zivildienstes auf sechs Mo-
nate geeinigt. Künftig sollen 
pro Jahr 50 000 statt bisher 
40 000 Wehrdienstleistende 
eingezogen werden. Seite 6

Wie die Wehrpflicht in Deutsch-
land geregelt ist: www.lvz- 
online.de/download

Haushalt

EU fordert 
noch härteren 

Sparkurs
Brüssel/Berlin (dpa/DW). Der Sparkurs 
der Bundesregierung reicht Brüssel nicht 
aus: Die EU-Kommission hat Deutsch-
land deshalb zu härteren Spar-Anstren-
gungen aufgefordert, um den Schulden-
berg abzubauen. Zur Generaldebatte 
im Bundestag zum Haushalt 2010 in 
Berlin schrieb die europäische Behörde 
in einem Bericht zum aktuellen Etatpro-
gramm: „Die Haushaltsstrategie reicht 
nicht aus, um den Schuldenstand zu 
senken.“ Deutschland habe noch keine 
ausreichenden Sparmaßnahmen über 
2010 hinaus genannt und müsse seine 
Steuersenkungen mit Ausgabenkürzun-
gen finanzieren. Zudem sei nicht sicher-
gestellt, dass Länder und Kommunen 
die Schuldenbremse umsetzten.

Beim traditionellen Schlagabtausch 
im Bundestag warf die Opposition der 
Koalition vor, auf der ganzen Linie 
versagt zu haben. SPD-Fraktionschef 
Frank-Walter Steinmeier attackierte in 
der Generaldebatte vor allem Kanzlerin 
Angela Merkel (CDU). Diese verteidigte 
die größte Neuverschuldung in der Ge-
schichte der Bundesrepublik von rund 
80 Milliarden Euro als Folge der Krise 
und stimmte die Bürger auf einen strik-
ten Sparkurs ein. Leitartikel/Seite 2

  Hintergrund: Polen plant Atomreaktor 
im Urlaubsgebiet – Seite 3

  Leipzig: Extra-Gebühr: Leipzigs Wirte 
drohen mit Freisitz-Boykott – Seite 17

  Aus aller Welt: Poker-Überfall in Berlin 
aufgeklärt – Seite 32

LVZ HEUTE

SACHSEN

Dresden (hw). Beim alliierten Bombar-
dement Dresdens im Februar 1945 sind 
20 000 bis 25 000 Menschen umgekom-
men und nicht zehn Mal soviel, wie oft be-
hauptet. Zu diesem Ergebnis kommt eine 
Historikerkommission. Seite 4

Zahl der Bombenopfer

WIRTSCHAFT

Leipzig (wer). Mitarbeiter der Leipziger 
PC-Ware befürchten weitere Entlassungen. 
Sie wollen deshalb einen Betriebsrat wäh-
len. Einer der Angestellten musste nach 
massiver Kritik am Vorstand das Unterneh-
men gestern verlassen.  Seite 9

Streit bei PC-Ware

SPORT

Barcelona (dpa). Der 
VfB Stuttgart ist im Ach-
telfinale der Champions 
League an Titelvertei-
diger FC Barcelona ge-
scheitert. Die Schwaben 
zogen im Rückspiel ges-
tern Abend deutlich mit 
0:4 (0:2) den Kürzeren. 
Weltfußballer Messi 
mit einem Doppelpack 
(13./60.), Pedro (22.) 

und Bojan Krkic (89.) erzielten die Tore für 
die klar überlegenen Katalanen. Das Hin-
spiel in Stuttgart hatte 1:1 geendet. 

Das Viertelfinale der Champions Lea-
gue wird morgen ausgelost. Neben dem 
FC Bayern und dem FC Barcelona stehen  
Manchester United, Girondins Bordeaux, 
Inter Mailand, der FC Arsenal, Olympique 
Lyon und ZSKA Moskau in der Runde der 
letzten acht Vereine. Seite 27

FC Barcelona triumphiert
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Das Publikum ist ver-
grätzt. Die deutschen 
Politiker blamieren sich 
nach Leibeskräften. 
Und an der wachsenden 
Pol i t ikverdrossenheit 
ist immer der politische 
Gegner schuld. Na klar! 
Rhetorik statt Inhalt. 
Gezeter statt Konzepte. Der Tag der Ge-
neraldebatte im Bundestag war da keine 
Ausnahme. Was läuft schief in der Berliner 
Hau-den-Lukas-Republik – bei Regierung und 
Opposition? Dreckschleuderei statt Ringen 
um Inhalte. Viele Plattitüden bei der Op-
position statt filigraner Generalabrechnung 
mit einer wackelnden Regierung. Mühsam-
gequälte schwarz-gelbe Beteuerungen von 
Freundschaft und Handlungsfähigkeit statt 
kreativem, kraftvollem Durchregieren. Das 
Dauerfeuer der Opposition auf Nebensäch-
lichkeiten und der Regierungskoalitionäre 
auf andere Regierungskoalitionäre ist keine 
Antwort auf die Herausforderungen, vor de-
nen Deutschland steht. Wie können mehr 
unsubventionierte Arbeitsplätze geschaffen, 
der Absturz des Euro und die Explosion der 
Verschuldung verhindert werden? Wie kann 
sich Deutschland mit Forschung und Wis-
senschaft besser auf den internationalen 
Konkurrenzkampf einstellen? Dazu hätte 
man gern mehr gehört. Nur die Bundeskanz-
lerin fiel durch eine geradezu aufreizende 
Auflistung von Zahlen und Sachargumen-
ten auf. Welche konkreten Ziele aber die 
christlich-liberale Regierung ansteuert, die-
se Auskunft blieb sie schuldig. Man weiß, 
warum. Während Angela Merkel und Guido 
Westerwelle im Plenarsaal verkrampft an 
einem Strang zogen, fiel der nordische FDP-
Provinzfürst Wolfgang Kubicki krawallig per 
Zeitungsinterview über CSU-Generalsekretär 
Alexander Dobrindt her. Der zahlte es post-
wendend dem „Quartalsirren“ heim. Posse 
nährt Posse. Gelingt es Merkel nicht, solche 
Pöbeleien mit desaströser Öffentlichkeits-
wirkung zu beenden, gerät ihre Regierung 
ernsthaft in Gefahr. Sie muss CDU, CSU 
und FDP auf eine Linie bringen, will sie nicht 
weiter an Autorität verlieren.       

Unter den Oppositionsparteien sind nur 
die Grünen gut aufgestellt. Ohne eigenes 
Zutun profitieren sie vom Regierungszoff 
und der sozialdemokratischen Sinnsuche 
per inhaltlicher Achterbahnfahrt. Fraktions-
chef Frank-Walter Steinmeier fremdelt weiter 
schrödernd in der Abteilung Attacke und der 
SPD-Chefpolemisierer Sigmar Gabriel hielt 
sich nur taktisch zurück, nachdem er mit 
der Bezeichnung der FDP als „verfassungs-
feindlich“ und Geistesblitzen wie „Lumpen-
elite“ kräftig zur Niveaubestimmung beige-
tragen hatte. Ausnahmsweise gab Gabriel 
den Deeskalierer und stellte SPD-Fraktions-
geschäftsführer Thomas Oppermann in den 
Senkel, der offensiv ungehobelt versucht 
hatte, auch noch den Bundespräsidenten in 
die Schlammschlacht hineinzuzerren. 

Und die Linken? Gregor Gysi beeilte 
sich, die SPD wegen der Hartz-IV-Eiertänze 
und die Grünen wegen deren Gelüste auf 
Schwarz-Grün zu attackieren, bevor er in 
Büttenreden-Manier Schwarz-Gelb Maß 
nahm. Das Wichtigste eben zuerst. 

Mit der aufgeheizten deutschen Politik ist 
derzeit nur wenig Staat zu machen.

hilder.office@lvz.de

Von Bernd Hilder

Deutsche 
Hau-den-Lukas-Republik
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LESER-AKTION

Leipzig. 28 Seiten stark mit etwa 
600 ausgewählten Auktionsangeboten 
aus über 2000 sowie vielen Tipps und Hin-
weisen zum erfolgreichen Mitsteigern – so 
erscheint heute der Katalog zur 4. LVZ-Auk-
tion. Dann können Sie, liebe Leser, in aller 
Ruhe darin stöbern, sich die Angebote der 
regionalen Händler ansehen und Ihre Favori-
ten auswählen und dann ab Samstag, dem 
20. März, mitbieten. Ab diesem Tag pünkt-
lich um 9 Uhr bis zum 29. März werden auf 
www.lvz-auktion.de Konsumgüter, kulturel-
le und sportliche Events, Freizeitvergnü-
gen, Eintrittskarten für Veranstaltungen, 
Autos und Zubehör, Haushaltstechnik, 
Gartenmöbel und -geräte, Pflanzen, Multi-
media, Dienstleistungen, Lehrgänge und 
vieles mehr zu riesigem Preisvorteil ver-
steigert.

Also, heute den LVZ-Auktionskatalog 
nicht verpassen! 

Heute erscheint der 
LVZ-Auktionskatalog

TED

Stimmen Sie ab:

Soll es generell ein 
Tempo-30-Limit in 

Ortschaften geben?

Wählen Sie die Rufnummer
0137 10 60 20 und die 1 für „ja“
0137 10 60 20 und die 2 für „nein“
Ein Anruf (die Aktion läuft von 8 bis 18 Uhr) 
kostet 14 ct./Anruf aus dem deutschen Fest-
netz, abweichender Mobilfunktarif. 
Die Ergebnisse werden morgen auf der Poli-
tikseite veröffentlicht. Diskutieren Sie mit in 
unserem Leserforum unter 

http://www.lvz-online.de

Mangas sind seit Jahren ein Anziehungspunkt auf der Leipziger Buchmesse. Die Verlage, hier der Stand von Carlsen aus Hamburg, 
wollen vor allem Erwachsene immer mehr an diese Geschichten heranführen. Foto: Volkmar Heinz

Leipziger Buchmesse
feierlich eröffnet

Preis zur Europäischen Verständigung für György Dalos
Leipzig (dpa/jaf). Mit einer Preisverlei-
hung und viel Optimismus ist am Abend 
im Gewandhaus die Leipziger Buch-
messe feierlich eröffnet worden. Der 
ungarische Historiker und Schriftsteller 
György Dalos nahm den Buchpreis zur 
Europäischen Verständigung entgegen. 
Damit würdigen die Stadt, der Freistaat 
Sachsen, die Leipziger Messe 
und der Börsenverein des 
Deutschen Buchhandels seit 
1994 Persönlichkeiten, die sich 
als Autor um das Verständnis 
in Europa verdient gemacht 
haben. In seinem Buch „Der 
Vorhang geht auf“ beschreibt 
der 66-Jährige das Ende der 
Diktaturen in Osteuropa. Die 
heutigen Probleme seines 
Landes seien mit denen vieler 
Reformstaaten vergleichbar, 
sagte er in seiner Dankesrede. 

Bereits am Vormittag zeigte 
sich Gottfried Honnefelder, 
Vorsteher des Börsenvereins 
des Deutschen Buchhandels, 

auf einer Pressekonferenz optimistisch. 
Zwar habe das Jahr mit einem Umsatz-
Minus von 3,6 Prozent begonnen, das 
Geschäft sei wegen des kalten Winters 
und des Fehlens eines umsatzstarken 
Bestsellers schlechter gelaufen als 2009, 
doch „das Minus der ersten beiden Mo-
nate schreckt niemanden“. Seite 11

Missbrauchsfälle

Merkel für Offenheit 
bei Aufklärung

Berlin (dpa). Kanzlerin Angela Merkel 
(CDU) hat Offenheit bei der Aufklärung 
der Missbrauchsfälle in katholischen und 
anderen Einrichtungen verlangt: „Es gibt 
nur eine Möglichkeit, dass unsere Gesell-
schaft mit diesen Fällen klarkommt, und 
das heißt: Wahrheit und Klarheit über 
alles, was passiert ist.“ Seite 6

Merkels Mahnung zur Aufklärung im Wort-
laut: www.lvz-online.de/download

Gottfried Honnefelder vom Buchhandel-Börsenverein (l.) 
gratuliert Preisträger György Dalos. Foto: Andreas Döring


